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Der Gesellschafter.
Freitag den Z7 Dezember 18Z2.

G cschi ch tskalcndc r.
Durch den Tod des Herzogs Eberhard Ludwig

gelangte die Nebenlinie Württemberg - Winnenthal zur
Regierung . Herzog Karl Alexander aber , der nun auf
den Thron kam , war früher zum katholischen Glauben
üdergetreien , weßwegen die Lantstände , für die Erhaltung
der Lankes -Religion und Kirche besorgt , sich schon 1732
eine Versickerung von ihm geben ließen , baß er in der
Religion nicht die aUerminteste Aendernng machen wolle.
Diese Versicherung wiederholte Karl Alexander gleich
»ach seinem Negierungsanttltt am 17 . Dezember 1733.

Wttr -ttemL-eii'krfLNe iUtrrouik.
Nach dem so eben ausgegebenen 40 . Jahresbericht

der privilegirien Bibelanstali dar dieselbe im Laufe des
Jahres >85 ! — >852 an LU me und Unbemittelte unseres
Vaterlandes ausgerheiii : unemgelvlich 200 ! Bibeln und
569 Neue Testamente , zu niedrigem Preise 2833 Bibeln
um » 4656 Neue Testamente ; zu vollen Preisen » erkauf «:
4708 Bibeln und 6951 Neue Testamente , so daß die
Gesammtabgabe des Iczten Jaores 9512 Bibeln unv
12,176 Neue Testamenie bewögt . Seit dem Beginne
der Anstalt wurden 623,515 Eremplare der Bibel und
des Neuen Testaments abgegeben . — Än Beiträgen er-
biell sie 3463 st. 43 kr. , worunter von Seiner Majestät
dem König 500 st. unv der Stadl Stuttgart 1829 st.
14 kr . An Vermächtnissen sind tt>r zugesallen 28l4 fl.
56 kr . A w einem Anhänge des Berichtes ist zu ersehen,
daß d>e Bibel oder einzelne Theile derselben ni 84 Spra¬
chen übersezk worden kst.

In den »»lern Königlichen Anlagen bei Stuttgart,
bei dem dortigen Mineralbrnnnen , wurden beim Auß-
graden des Bodens einige vollständige Gerippe aufge-
tunden , deren eins Schädel durch eine Kugel durchbohrt
war . Ohne Zweuel sind cs die Gerippe französischer Krie¬
ger , de 1796 in den in dortiger Gegend strulgefunte-
ncn Gefechten zwischen Oeüreicher » und Franzosen blieben.
Schon vor einigen Jahren , als der dortige kleine Lee
gegraben wurde , fand man einige ähnliche gut erdaliene
Gerippe . Damals machten bekanntlich die Oestrelcher
den Franzosen den Neckarudergang streitig , d,s ihn die
Franzose » nach tapferer und hartnäckiger Gegenwehr der
Kaiserlichen endlich erzwangen . Außer einem beinernen
und einem Bleiknopf ist nichts bei den Ter ppen gefunden
Worten , die von Gr . K. Majestät besichtigt und dann
wieder verscharrt wurden.

Tübingen,  12 . Dezbr . Von dem Wiesbadener
Comtie der Versammlung deutscher Naiu,forscher und
Aerzte ist nun die förmliche Anzeige von rer Wahl der

Statt Tübingen für die nächstjährige Versammlung bei
dem erwählten ersten Geschäftsführer Professor Mohl
eingetivssen. Derselbe hat die erste Geschaflsführerstelle
angenommen , sich mit dem erwählten zweiten GeschäfiS-
fuhrcr , Prof . BrunS , bereits gestern in Verbindung ge-
sezt und an den Minister des Innern offiziellen Bericht
erstattet.

Oberndorf,  9 . Dez. Auch im Schivarzwalde
herrscht gegenwärtig sehr gelinde Witterung . Auf man¬
chen Feldern , welche vergangenen Sommer verhagelt
warten , sind die ausgefallenen Körner aufgegangcn
und schuhhoch herangewachsen , was als gutes Viehfutter
adgemahr wird . Es verdient als Seltenheit noch er¬
wähnt zu werden , daß uns am 6. Dezember ein schöner
lebender Maikäfer übergeben worden iü . Auch Monat»
rettige von ausgefallenem Samen gibt es dahier.

Ein Unglücksfall , welcher in dieser Woche in Ulm
sich ereignete , spricht abermals laut , welch große Vor»
sichkKlndern anzuralhen sey, wenn , sie spitzige und schnei¬
dende Werkzeuge zur Hand nehmen unk wie solcherlei
Ding « von kleinen Kindern gar nicht zu handhaben sind.
Der vierjährige Knabe eines hiesigen ÄrzkeS , S ., nahm,
um den Knoten an einer Peitsche zu lösen , eine Gabel;
dieselbe glilschre ad und unglücklicher Weise in ein Auge,
welches augenblicklich durch de» Riß so verlezt wurde,
daß der arme Knabe nun auf diesem Auge erblindet ist.

Ulm , 13. Dezember . Heule Nackt 2^ Uhr wurde
hier eine sehr starke Erter schunerung verspürt , welche so
veslig war , daß ein großer Theil der Bewohner auS dem
Schlaf geweckt wurde und ausstand , um sich nach der
Ursache des Stoßes , den man sich an änglich nicht zu
erklären wußte , umzu 'ehcu ; die Erschütterung verbreitete
sich über sämmtliche StadtlheUe.

Jßny,  9 . Dez . Am lezien 'Montag festen einige
Arbeuec an einem frischen Trade aas einem katholischen
Kirchhof der Vorstadt einen Grabstein , ordneten , alS
sie damu fertig waren , die Erde des Hügels unv ent»
deckten wenige Zolle umer seiner Overfläche ein altes
Hemd , ui weichem sich e:n neugedoincs Kind emgewickelt
befand , bas durch äußere , dem Kopie zugefügte Verle¬
tzungen seinen Tod fand . Die Maller des KindeS ist
noch unbekannt.

In der sogenannten Erlrnmühle , an der Grenze be-
kömgl . bayerische » Landgerichts Muterfels gelegen , fand
kürzlich ein tragisches Eceign ß statt , wobei sich wieder
der Mulh und die Geistesgegenwart einer Frau glanzend
bewährte , unv em neues Beisp el gibt , daß auch Frauen
im krn schen Momente tapfer und mutbig seyn können.
Die Bewohner der benannten Mühte wurden nämüch
von zwei bewaffneten und verwegenen Räubern überfal-



len , worunter man den berüchtigten Heigel , auf welchen
schon mehrere Jahre vergebens gefahndet wird , vermu
thet . Der schon etwas bejahrte Müller wurde zu Goden
geschlagen , dessen Frau ü erwältigt und gee unken , dann
unter die Bettlade gestoßen ; während nun d-e Räuber
die Kästen erbrachen und nach dem Melde suchten , gelang
es der Müllerin , die Bande an ihren Händen mit ibren
Zähnen auszulösen , und sich an ein scharf geschliffenes
Beil , welches in ihrer Nähe lag , erinnernd , ergriff sie
selbes , und stürzte sich auf einen der Räuber , dem sie
einen so starken Hieb verseztc und dergestalt verwundere,
daß er zu Boden fiel . Wahrscheinlich wird der verwun-
dete Räuber seine Frevclibat mit dem Tode büßen müs¬
sen , indem nach Aussage Sachverständiger demselben eme
Hauptpulsader abgebauen wurde , was aus den großen
Blutspuren sich jchließen läßt.

Wenigksitmr.
Bamberg,  3 . Dez . Unter den heutigen Insera¬

ten des hiesigen Togblatws findet man nachstehende Be¬
kanntmachung : „ Sammtlichs Orksnachbarn Obergruds,
Landgerichts Bamverg l ., sind gesonnen , ihre sammtli-
chen Realitäten und Grunkbesitzungen zu verkaufen . Nä¬
heres ertheilt der Orrsvorsteher Georg Böhmer ."  —
Zur nähern Aufklärung wird bemerkt , daß die ganze
Gemeinde nach Amerika auSwandern will.

In Dessau  sind die durch das Schulgesetz aufge¬
hobenen eines Lehrers unwürdigen Dienste , wie z. B.
Ausfegen der Kirche rc. wieder hergestellt.

Wiesbaden,  28 . Nov . Folgender Vorfall bildet
hier den Gegenstand der Unterhaltung ; man lachi iheilS
über das Komische der Sache , theils über die große Keck¬
heit der betreffenden Personen . Das Hlmergebäude eines
hiesigen Hauseigcntdümers stand schon seit längerer Zeit
leer . Eines Tages kommt der Besitzer in den Hof und
bemerkt , daß in dem Huuerhause Tbüren auf - und zuge-
den und Tritte vernehmbar sind . Er gehl hinein und
findet dasselbe vollständig eingerichtet ; ein junger Mann,
eme junge Frauensperson und zwei Kinder sind die Be¬
wohner desselben . Auf die Frage , auf welche Weise sie ^
hereingekommen , ward ihm einfach ecwieberk , daß man , i
weil daS Haus doch leer gestanden habe , eingezvgen sey ^
und auch wohnen bleiben wolle . Dem Hauseigenlbümer
mochten diese Miethsleuie aber doch nicht so recht gefal¬
len haben und so mußten sie denn wieder von dannen
ziehen ; und als dicß Nicht so schnell und bereitwillig!
gehen wollte , als das Emziehcn , so war die Polizei so
gefällig , dabei bepülsiich zu seyn , die denn auch , wie wir
hören , den Leutchen bereits eine andere Wohnung ange¬
wiesen hat . Zu bemerken ist auch , daß dieselben dein
Hausbesitzer gänzlich fremd waren.

Zn der Geba,  einem der höchsten Vorgebirge der
Rhön , hat in diesen Tagen ein bedeutcnoer Erdsturz stati-
gekunden . Eme große Strecke des schönsten , von herr¬
lichen Eichen durchwachsenen , Buchenwaldes ist eingesun¬
ken und liegt in chaotischer Verwirrung.

In einem Genfer Blatte lesen wir von einer Mur - s
melthicrjagd , welche für die Betreffenden , Carrier!
Vater und Sohn , von schrecklichen Folgen war . Sie!
harren gegenüber dem Montauvert eine Grude gefunden , -

in welcher sich ihre Beute befinden mußte , und schickten
sich an , der Höhle nachzugraben . Ats der Vater hinein-
swlüpfen wollte , löste sich plötzlich oben das Geröll und
bedeckte den Körper desselben , der halb in der Höhle,
halb noch im Freien laz . Als der Sohn ihm zu Hülfe
kommen und ihn von den Steinen befreien wollte , erfolg«
ein zweiter , heftiger Sturz , warf den Sohn auf den Vater
hin und bedeckte ihn mit noch schwereren Sleindlöcken , so daß
sich keiner mehr rühren konnte . Eiwa 22 Stunden la>
gen sie so da , bis die besorgten Tdalbewohner sie endlich
fanden . Was sanken sie aber?  Der Sohn war todt
und hatte die längste Zeik alS Leichnam auf dem Körper
des Vaters gelegen j dieser aber war zwar noch bei
Bewußtseyn , jedoch von dem Sturze von Hunger und
Seelenqual dermaßen zugerichlet , daß auch er in der
folgenden Nacht den Geist ausgab.

Daß eine Tänzerin , eine Sängerin oder sonst eine
Künstlerin der Bühne aus dem Schauspielstauve in den
Adel -, Grafen - und wohl gar in den Fürstenstand erho¬
ben wird , ist unserer Generaiion eine ziemlich geläufige
Erscheinung geworden . Eme Seltenheit hingegen möchte
der umgekehrte Fall sei». Doch erleben wir ihn eben
jetzt und zwar in einer italienischen Familie von bcrüpm-
iem Historischem Namen , welche einst sogar unter den
deutschen Neichsfursten ibren Platz angewiesen batte.
Die älteste Tochter des Fürsten Piccolomini und Nichte
des hier lebenden Cardinals gleichen Namens , ist seit
niedreren Tagen aller Proiestarionen «brer Verwandten
ungeachtet in unserem Theater Argentina in den Opern
Politus und Don Buccefalo unter großem Beikall des
Publikums als prima Dona aufgetreten . Cardinal Picco¬
lomini war bei der ersten Kunde davon entrüstet , ver¬
mochte indessen selbst vurch cm ernstes Zwiegespräch mit
der Nichte nicht , sie von der einmal betretenen Laufbahn
wieder zurückzuzieden . Einige Tage später indessen
erschien sein Bruder der Fürst bei idm mit der Erklä¬
rung der Tockier , sie wolle von der Bühne zurückirelen,
falls sich der Ooeim verpsl -chre , ihre Mirgift um 12 .000
Scudi zu vermehren . Diese Zumutbung aber wies Be.
Eminenz zurück , und so singt uns seine ach zehnjährige
Tochier nach wie vor.

Neapel,  26 . Nov . Man hat eine Verschwörung
wider dav Leven des Königs entdeckt , welche am 8 . Dez.
ausdrechen sollte . Eme Höllenmaschine wurde adgefaßki
mehrere Persönlichkeiten sollen kompiomntiil seyn.

In der Münze zu Paris  werken jezt Tag und
Nackt neue Kupfermünzen geprägt . Auf ker einen Seite
steht daS BildNiß des Kaisers mit der Umschrift : Napo¬
leon der Dritte , Kaiser der Franzosen , auf der andern
Scue steht ein Adler mit auSgebreirelen Flügeln.

Zn dem Eisenwerke dev Herrn Dupont  in Aos
an der Mosel sind zwei Arbeiter in einen Kessel gefal¬
len und gan ^ verbrannt.

E n g l a n o. Am 2 . Dez . fand der berühmte Pc ->
lizcibeamte Georgie Leaddurer , lange Zeit der Schrecken
der Londoner Diebe , auf eigenlhümliche Weise seinen
Tod . Er wollte Morgens halb zwei Uhr nach Hause
fahren . Oer Kutscher schlug eine falsche Richtun , ein,
und um ihn zu dcteuie » , legte sich Hr . Leadbirrer , der
cm sehr beleibter Mann war,  dergestalt zu einem der
Seitensenstcr hinaus , daß das Cabriolet umschlug und
ihn durch den Sturz tödiere.
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London , 4 . Dez . Ein Viskount Frankfort wurde
zu Ijähriger Zuchthausstrafe verurtheilt , weil er lirho
graphirte Briefe durch die Post versendete , welche an¬
geblich von einem Geschäft auSgiengen , daS sich mit
Wegräumung von Personen , welche Erb - und Liebschaf¬
ten im Wege ständen , befasse.

Das englische Unterhaus bewilligte in seiner Sitzung
vom 6 . b: fast ohne Diskussion daS von dem Ministerium
eingedrachte Spezialdudget für die Aushebung von 5000
Matrosen , 1100 Marinesoldaien , 2000 Mann für die
Artillerie und für den Ankauf von >000 Pferden für
die nämliche Waffengattung , zur Vermehrung der Marine
und zu wirksamer Verlheikigung der Küsten . Auch hat
die Admiralität an alle kön . Schiffswerften die Weisung
erlassen , keinem ausländischen Gaste hohen otcr niecern
Standes die Besichtigung der Werkstätten oder der im
Baue befindlichen Kriegsschiffe zu gestalten.

In der TimcS ist folgende An .eige zu lesen : Eine
Dame , welche sich im Besitze einer dem Herzog Welling¬
ton im Jahre 1841 abqeschniktenen Haarlocke befindet,
wünscht einen Theil derselben gegen 300 fl. zu veräu¬
ßern . Sic wird genügende Beweise für die Aechlheil
deidringen und hinreichende Aufklärung ü - cr die Art
geben , wie ne in den besitz der Locke gelangt ist.

Die Seeschlange h ^t sich wieder einmal fepcn lassen
— dießmal nich ' , ww es sche ut , in der Nähe der irischen
Küsten , von wo aus man viel siebt , was nicht ist . son -'
dcrn in den ostmdlschen Gewässern . Capk . Baile , vom
Schiff Banham , auf der Fahrt von Madras nach Eng¬
land , hätte sie beinahe gefangen . Den Kopf und ern
beinahe 30 Fuß langes Stück des Körpers saa er mu
seinen Leuten ganz deutlich ; auch Flossen wurden wahr-
genommen . Die ganze Lange schazie er auf 130 bis
150 Fuß und die Dicke des Bauchs wie ein gutes Bar¬
rel . Zuweilen spie daS Ungestüm Wasser aus . Naher
als 1200 Fuß konnre man ihm nicht deikommen.

Am 8 . Noo . ging an Bord des Rhoners Lamartine
ein Haufen Abenteurer ' von Boston nach Bumana n>
Venezuela , um taö Wrack des spanischen Schiffe » Sa :.
Getro , das vor etwa 100 Jadren zu Grunde gegangen,
auSzubeuten . Da » Schiff soll wenigstens 9 Millionen
Dollars an Bord gehabt haben , die vom Mutterlande
zur Zahlung der Truppen in den amerikanischen Be¬
sitzungen gesandt wurden . Vor zwei Jahren soll ein
Theil der Gesellschatt daS Wrack entdeckt und mir ein¬
fachen Borriwtungen 25,000 Dollars erbeutet haben.
Sie haben jczl Taucherglocken , eine Dampfmaschine zum
Baggern und ähnliche Vorrichlungen mitgenommen , um
den unterseeischen Schatz zu Hede» .

Die Peking -Gazette schildert ein fürchterliches Erd¬
beben , daS vor einigen Monalcn in der Provinz Kan-
Suh im Nortwesten Chinas  stattgefunden und wobei
Mehr als 300 Men,chen gerötret , mehr als 400 verwun¬
det wurden . Der Kaiser har die Verunglückten reichlich
unterstüzt . Auch in Manila  halte ein Erdbeben , das
sich vom 16 . bis zum 30 . September öfter wiederholte,
bedeutenden Levadcn angerichiet.

Der rodrc Gast.
(Fortsetzung .)

Den folgenden Tag war Alles wieder beim A len.
Der neue Haupimann halte vielerlei Geschäfte adzuthun.

Er batte Erlaubnis ' empfangen , seinen General zll be¬
suchen . Er hatte mit seinem Vorgänger mancherlei in
Sachen der Kompagnie zu verrechnen . Das machte eine
Abwesenheit von einigen Wochen nölhig . Er reifete vom
Hause Banles ab , wie aus einem Vaterhause ; man ent¬
ließ ihn , wie einen Sohn , mit freundlichen Ermahnun¬
gen , mit guten Lehren , mir wohlwollenden Wünschen,
wie Einen , dessen man sicher ist, odne Trauer und Weh-
mulh um solch eine Trennung . Waldricp und Friede¬
rike schieden eben so , wie sonst , wenn sie etwa in eine
Gesellschaft , oder er zur Parade ging . Nur erinnerte
!>e ihn noch , daß er nicht zu ihrem Geburtsfeste fehlen
müsse , am zehnren November . Auch hatte ich bas Der-

i gnugen meinen Freund auf jener Reise einige Tage bei
! mir zu sehen . Er freute sich seiner Beförderung , zwei-

selte aber , wie er auS de» Worten seines Generals
schließen konnte , daß er mit der Kompagnie noch lange
zu Herbesheim bleiben würde.

Das sagte er auch ganz unbefangen bei seiner Rück¬
kunft im Hause Bautes . Man bedauerte , ihn wieder
verlieren zu müssen . Doch , sezke her Alke hinzu , lassen
wir unS kein graueS Haar darum wachsen . Spät oder
früh schickt uns Alle der droben ln andere Besatzung.
Hier aut dem Erhdallchen sitzen wir einander , ob in
dieser oder jener Stadt , immer nahe genug , oft einander
nur allzu nahe . Die verdammten Engländer und der¬
gleichen sitzen meiner Fabrik , zum Bcijp 'cl , gerate auf
dem Nacken.

Es versteht sich , FriederikenS Geburtstag war in
gewohnter Ordnung und Feierlichkeit begangen . Walt-
rlch Harle ihr aus der Residenz eine neue Harfe , ein
zierliches Meisterwerk , und ausgesuchte Musikalien mii-
gebrachl . Beides überreichte er ihr , als die Reihe an
ihn kam . Ein breites , rosenfardenes Seidenbaus flat¬
terte um das glanzende Gaitenkpiel.

Vater Baittes war hochselig . Er ging stillvergnügt
und rasch umher ,m Sperscsaal , und rieb sich so heim¬
lich lächelnd die Hände , baß Frau Banke », die ihm ver¬
wundert mtt den Augen folgte , sich nicht enthalten konnte,
dem Kommandanten leise zuzuflüstern : Der Papa hat
für uns noch eine artige Ueberraschung im Hintergründe.

In der That , die kluge Matrone irrte nicht.
Man sezre sich, nach vollendeten Glückwünschen und

Angebinden , ; u >n Tische . Als Friederike , wie die Andern,
ihre Serviette vom Teller hob , fand sie auf iesem ein
kostbares Halsband von orientalischen Perlen , einen präch¬
tigen Brillaiirring und einen an sie gerichteten Brief.
Das Fräulein ei staunte freudig , uud hob die glänzende
Swnur und den blitzenden Ring mit mädchenhaftem
Wohlgefallen . Herr Bantes sah sie mit freudefunkeln-
den Augen an , und weidete sich an ihrer und aller An¬
wesenden Isteberraschung . Ring und Perlendand ginge«
darauf an der Tafel umber auf dem Teller , daß Jeder
die Pracht bequemer schauen könne . Frieder .ke harre
inzwischen den Brief erbrochen und las ihn . Ihre Ge-
sichkSzüge verrielhen noch mehr Erstaunen , als >ie schon
vorher bei den Geschenken geäußert harre . Herr Banke»
schwamm in Seligkeit . Die Mama studierte Mit ewer

«ängstlichen Neugier dre gespannten Gesichrszüge der Tochter.
! Friederike schwieg lange , indem sic sinnig das Blatt
j betrachtete . Endlich legre sie es nieder,
i Laß auch den Brief herumgehen ! rief der entzückte
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Uch«Vater . Sie gab den Brief verlegen und stumm an vre
neben ihr sitzende Mutter.

Nun Riekchen , rief der Alte , hat dir die Ueber-
raschunq den Äihem und dergleichen gestohlen ? Gelt , der
Papa weiß eS anzustellen?

Wer ist der, Herr von Hahn ? fragte Friederike
mit dunkler Miene.

Wer andere , denn , als der Sohn meines alten ehe-
maligen Affocie Hahn , des berühmten Banguiers ? Könn¬
test du für dich einen Andern erwarten ? Der Alte hat
bessere Geschäfte gemacht , als ich hier mit meiner Fabrik.
Nun sezt er sich in Ruhe . Sein Sohn , der junge Hahns
übernimmt die ganze Sache dcS Alten , und du wirst die
Henne deS jungen Hahn.

Frau Banies gab , indem sie mit dem sich sanft hin
und her bewegenden Kopfe eine stille Mißbilligung äu¬
ßerte , den Brief an den Kommandanten . Der Inhalt
war folgender:

Zn Ihrem Geburtsfeste , mein schönes Fräulein,
drängt sich, leider diesmal im Geiste nur , weil der Arzt
bei rauher Witterung die Reise untersagt hat , ein Ihnen
Unbekannte . AG , daß ich sagen muß , Unerkannter!
daß ich nicht statt tiefer Zeilen selbst nach HerheSheim
stiegen und dort um Ihre Hand flehen , und das , was
unsere guten Läter in der Herzlichkeit ihrer Jugend-
freuntschafl wegen unserer Verbindung beschlossen haben,
und waS me ne Sehnsucht so ungeduldig verlangt , vol¬
lenden kann ! O , mein angebetetes Fräulein , mit der
ersten mildern Witterung , wenn auch noch etwas kränk¬
lich , este ich nach Herbesheim . Ich segne mein Schick ^
sal . Ich mache eS zur Aufgabe meines Lebens , daß auch
Sie einst unser vereintes Schicksal segnen sollen . Nur
um die Hand darf ich flehen ; «ch weiß es , nicht um das
Herz . Dieses kann sich nur frei hingeden . Ader lassen
Sie mir wenigstens die Hoffnung , eS verdienen zu kön¬
nen . Wenn Sie wüßten , wie glücklich nur eine kleine
Zeile von Ihrer Hand mich machen , — wie di ; mich
wunderreicher , als die Kunst meines Arztes , heilen und
starken würde — Sie ließen mich nicht vergebens bitten.
Erlauben Sie , daß ich mich , in Verehrung und Liebe,
nennen » darf Ihren Verlobten , Eduard v . Hahn.

Der Kommandant sah ernst und starr auf den Brief.
Er harte gar nicht das Ansehen eines Lesenden , sonder»
eines Denkenden , oder , ich möchte liebe .- sagen , eine«
Träumenden . Inzwischen wollte Vater Banres tchrckaus.
Friederike «olle ihre mädchenhafte Ziererei avrbnn und
ihm einmal recht offen und ehrlich bekennen , daß sie sich
freue.

Aber Papa , wie kann ich daS ? Ich habe diesen
Herrn Banqier v . Hahn in meinem Leben nicht gesehen

Närrchen , ick verstehe dich , natürlich . Ader ich
kann dir darüber Trost und Frieden geben . Er ist ein
seiner , schlanker , großer Jüngling , ei» hübsches Mstch
gesicht . Etwas schwächlich war er schon ehemolS ; das ist
vermmhUch vom plctzl .chen Wachsen gekommen . Er war
gewaltig in die Höhe geschossen.

Wann sahen Sie ihn denn , Papa?
Als ich bas letzte Mal in der Residenz war . Laß

sehen , es wögen zehn , zwölf Jahre sem . Ich brachte dir
damalS die schöne Puppe mit , wie hieß sie doch ? Sie
war fast so groß , wie du . Die Babette , Rosette , Lisetke
oder dergleichen . Nun weißt dnS . Der junge Hahn

movre raum viet uver zwanzig yaven . irisi Hchl
gesicht , sag ick dir . Du sollst ihn nur sehen.

Papa , ich hätte erst ihn lieber gesehen , als seinen
Brief mit solchem Antra - gelesen.

Ein dummer Streich ists , aß er , wie wir Alten
es abgemacht hatten , nicht selbst zu deinem Geburtstage
kommen konnte . Als ich mit der M.ama verlobt war,
kam ich selbst . Nun , Mama , und du ? Gelt , du hast

! die Aeuglein aufgenssen ? Das Geheimniß drannre mir
fast tie Seele ad . Hatts dir gern gleich anfangs mitgeiheilt.
Allein ich kenne euch Frauen . Da wäre das Geheimniß
schon vor dem Geburtstage verrarden worden und alle
Ueberraschung in tie Brücke gegangen.

Frau BanteS erwiederre etwas ernsthaft : Du hast
wohl gcthan , Papa , Mich , als Mutter , nicht zu Rathe
zu z-.ehen . Es ist nun geschehen . Segne der Himmel
dein Werk.

Aber , Mama , ich sage , die Waki ! Für seinen
Adel zwar geb ich keinen rochen Kreuzer . Doch , solch
ein Mädel nimmts eben auch nicht übet , wenn es gnädige
Frau geticeli wird . Aber der reiche Banguier ! Sieb,
Maina , w .r Fabrikanten sind am Ente mir unserm Plun¬
der nur gemeiner Plunder . Aber ein Banguier ist in der
Hantelsivelt allezeit ein SnperlaiivuS und dergleichen.
Krümmt der alte Hahn den Finger und winkt nach Wien,
flugs ist da am Hofe AUev in Bewegung und fragt , waS
befehlen der Herr von Hahn ? Nickt er mit dem Kopf
nach Berlin , flugS beugt sich Alles bis zur Erde . Solch
Einem können der Leusel und die Engländer und der¬
gleichen nichts anhaben . Davon , Mama sprcch ich.
WaS sagst tu dazu?

Ich finde die -ltzah ' , eben wie du sie machen konntest,
vortrefflich ! sagte Frau Banker ernst , und senkte die

^Augen auf ihren Suppenteller.
Friederike sah duster skilwärts noch ihrer Mutter

und seufzte : Mama , auch Sie?
Der Kommandant stierte noch immer den Brief an,

während man so forlsprach . Donner , Hauprmännchen,
können Sie üch nicht satt lesen ? Ihre Suppe wird koli!
ries Herr Bankes.

Waltrich erwachte , sah noch einmal das Papier an
und warf es hastig vor fick hin , als saßt Pestgift daran.
Er aß ; em anderer nahm den Brief.

Papa BameS ärgerte sich, daß Friedriche nicht fröhlicher
ward . Er sckod ansans Alles uns die jähe Uederra-
schung , daß das arme Matchen keine Worte finden
kouule . Inzwischen ließ er nicht ab , und trieb seine
Scherze weiter , wie sie ein frohMniger alter Herr bei
solchen Anlassen wohl zu treiben pflegt . Aber von keiner
Seite wollte es anklingen . Nur Buchhalter , Kassierer
und Inspektor lächelten freundliche » Beifall.

Verdrießlich sagte er endlich zu Friederiken : Mäd¬
chen , rede mir endlich einmal frei von der Leber weg,

Hab ichs getroffen , oder nickt ? einen klugen oder dum - ^
men Streich gemacht ? LagS nur dem Papa . HedrigenS ?
wirst tu schon anders pfeifen , Vögelchen , wenn der junge ^
Hahn kommt.

Es kann seyn , lieber Papa ! erwiderte Frieder -ke.
Wie sollte ick Ihre freundliche , wohlwollende Absicht ii»
Mindesten bezweifeln ? Diese Erklärung beruhige Sw.

Kortscylnij, ftlzt .)
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